
Bauer aus Münd1en mit fachkundiger Hand eingetönt 
und mit Kalksinter und anderen i\'lltteln behandelt1 so 
daß sie wicdtr in ltuchtender frisc.-hc strahlen. 
Nun sei nod1 kurz. berid1tet, \velche Arbeitel'l sonst 
nodl ausgeführt 'vurden. Der Untergrund wurde n1it 
trockenem Sand aufgefüllt und auf diese Unterlage 
h01:be i<.+i selbst das Pfla.stcr Ycrlegt. o~bei verwendete 
i<.-h Handschh1gsteine alten Forn1ats. Außen 'vurden die 
Ma:uern mit ßcton-Schemelplatten nlit Fris<.hluft ver­
sorgt. Die Innenmauer der Kirche erhielt Frisd1luft~ 
kanälc aus Bims-Hohlblocksteinen, so daß die Kird1e 

im laufe der Zei t gut austrocknen kann, \\•eil ja übe!l":tll 
Frisd1luft durdt>:ichc. Die Empore mußte abgetragen 
werden, "'eil die Dutchzüge vetfaulr waren. Dabei fand 
n1an nodt drei alte Btettet, Resce einet gotisdien Vot­
gängcrin mit schöner Brandmalerei-Ornan'\entik. Diese 
Bretter diirften et"':t auf 1300 datiert werden. Die ro­
manische Türe an der Nordseite des Schiffes und zwei. 
ro1nanisd1e Fenster' sind außen am Verputz angedeutet. 
Das Abst.:hlußgitter, das Friedhoftor und -tül'l so~vje die 
Leud1tcr 2m H ochaltar habe ich st.•lbst ent,vorfen und 
geschmiedet. Die Barockalcäre wurden überholt und 
soweit es n1öglich war, die alte Fassung wjeder hcra\1s­
gehok. 
Die H.cstauricrung bcanspru<.fitc 5 Jahre. Die in dieser 
Zeit von nUr geleisteten 2500 (Zwcitauscndfünfhun­
dert) Arbeitsstunden haben wesentlidi. zum Senken der 
Gesa1ntkosten beigetragen. Dabcl darf vicllcidlt audl 
noch er,vähnt 'verden, daß meine Haushälterin mit viel 

Geduld und Ausd•uer die g•nie Zeit bemiiht w•r, den 
„St.'lubigen Herrn"', d;is heißt, seine \'(l';isch.e und A r· 
bcitskleidung immer Y:ieder in Ordnung zu bringen. 
Zum $d'lluß sei nod1n1a1s gesagt : Viel Geduld, Arbeit 
und Schweiß hat es gekostet. Aber es hat sid1 geloh11t . 
E in sd\önes Stück alter Kunst und ein \vertvolles Zeug:­
ni$ der Frömmigkeit unserer Väter \\'Urdc danlit d·cm 
\Terfall entrissen . Möge es weiterhin Freude und Er­
bauung ausstrahlen und die Gh1ubenstiefe unserer Ah· 
ncn hineintragen in eine Zeit der Ver3ußerlidtuog. 

1\nmerkung,: 

Leide!' muß die Kir<:he "ersperct bleibcJ1. \V/er sie iu sehen 
''·ünsdit, möge den Schli.is:st-l i.01 Pfarrh:t\1$ K0Ubad1 holco 
(etwa 3 k.nl \'On Gloru1bcrdia entfernt, an der Sti:2ßc Un~cr­
brut.-k-f>ctershausen). 

Glwrnbcrcha, Fresko urn 1465, Paniokratot-. Anschrift des Verfassers: 
F~:uo: Kltl.n"" Kiippet;;, t)„~1" Pfarrer Hans Hintcrrciu~r, 8061 Kollbadi. 

Der Mönch mit dem Gnadentropf en 
Von Alois A n g e „ p o in 1 n t r 

Noch in keinern Kunsrführcr steht etv.•as über die klci· 
nc Dorfkird1c \'On Glonnbercha mit ihren hcrrlidicn 
goc:isdlcn Freskc1), die der H. H. Pfarrer Hans Hinter­
rei1Iel' von Kollbac:h eigenhändig in „2000 ArbeitSstun­
den"' freig.elegt und restauriert hat. 
Uncer der Kreuzigungsgruppe im Presb·yterium f:illt ein 
Augustiner-Chorherr auf, der links unterhalb der Got­
tesn1uttcr kniet. Ein Gnadencropfen - ein einziger ist 
es - fällt aus den Wunden <l<'S Gekreuzigten auf den 
Knienden nieder, belebt ihn, stärkt ihn, leitet ihn, läßt 
ihn ;t\lf$chauen und vertrauen auf den Erlöser und 
Gnadenspender, mat'ht ihn zu einem Dcvorzugten, zu 
einem Gnadenübcrströmten. 
Immer haben die Künstler in de.t' d:irs-cellenden Kunst, 

sei es aus eigenem Antrieb, sei es auf Veranlassung der 
Stifter und Bau.hcrrcn, sei es aus D~kb;trkeit ihren 
Mäzenen gegenüber, d iese vc.rcwigt und ihnen einen 
chrcndcl'l Platz eingeräumt. So liegt es auf der Hand, 
diesem Augu$tinermönch - der Chorherrenkragen 
\veist ihn als solchen eindeutig aus - nachzuspüren, 
seinen Namen zu finden. 
E. Th. H~mn1 sdireibt in der "Mündlener Katholischen 
Kirchenzeitung« 1966 über ihn: „Historisch aufschluß­
reich ist die Ge$talt des Stifters neben Maria. Sie stellt 
einen Augustiner-Chotherrn dar und weist auf den 
Zusammenhang hin, der zwischen Glonnbcrcha und 
dc-n Augustinerchorherren von Indersdorf seit der M itte 
Jes 15. JahrhundertS bestanden h•t. - Bei aller Ver-
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ha.ltcnhcit, die dC'-r Da.n,tellungn.•ciSC' diC'kr Kunjttpochc 
c1g~n war, sind die Gesichter ,·oll lcbtondi&cn Ausdrucks, 
\'On tinC'r rcalistis<.:h <h:arakttrisiettf'lden lnJi\'iJua.lit~t. 

wcldtt dit Herkunft der Z..1odtllt :1us der hcimatliditn 
Unlwclt nicht \·trleugnet.• 
Der ßau der Filialkirche Clonnbtrd\a, die d;am:al) iur 
Pfarrei Asb:i.d1 gehört: hat, ist un1die1\littt dts IS.Jahr· 
hund<rti •n•umr.cn. D<hiQ/G~ll (K11n11Jenkmfür ;n 
Oberbayern) gibt das Jahr 1465 an. 
Seit Propst Dietrich (1 t;;/42) gehörten dt•m Klost<'r 
Jndtrs<iorf z.u A$b2di drei Höfe und eine ~tUhlc. l„S3 
ht P<tulu$ \Vimscn Pfarrer in Asbadi. Nod1 während 
«incr Amtsführung verltiht Papst Paul Tl. am 16. Stpt. 
1 "6" dtm Klo,litcr lndttsdorl das Prisr-niadonsrcd1t auf 
die Pfarrei Aslnch. so d1ß du Kloster lndtrsdorf fort· 
an nad-i eigcntm Gut:.dünktn so•·ohl cinrn \\:' tlt• odtt 
Ordcnspritster a.uf die P!a.rrei priscnticrC"n und tincn 
µihrlidlen .<An$us• \'On der Pfa.rrci cinhebtn kann. 

(M ß/X/3 10) - Mit dieser Urkunde kommt d ie FHi•l­
ki rthe YOn Glonnbercha mit in den Uesitx. des Klost<-rs 
lndersdorf. Der Ncub~u dirser Kird1<- f!illt in die Zeit 
zwiKhe-n 146S und i 470. 

Du Klos.ter lndcNdC1rf crltbte gtr:1d4! im 15. Jahr­
hundert $t'ine größtt Blütn.eit unttr den beiden Brü· 
dcrn Erha.rdt Prunner (14 12 • 1„42) und dem jüngttt:ll 
Sti.!brudcr johannt< Rotbutt (IH2 . H70), die die 
~ R:audnit:ur Reform e-ingefühn und damit die 
St rengc Ordn»"'.tud'lt wieder hcrgC'St<-Ut habtn. - Aus­
drüdtlidi wird von dem Propste Johannes Rothutt in 
den Klosttrchroniken berichtet, daß er die FiJjaJgottC'S­
häuser wieder erneuen h:abt. So schreibt Propst Cel;i­
sius ~Iorh:ird in seiner Chronik :ius dcni Jahre 1762 
auf S. l4, daß Propsr Johannes llothuC't .,f:ist alle l'ilial· 
gottshi:iuser erneueret hott•. 
F..s k1nn also in det frag) i,hcn Zeit nur Propst johan· 
nes Rochuct ge\\•esen sein, den1 die: ff:irrei Asbach und 
d:in1it die Fili2lkirchc von Clonnbcrd1a durch die Plipst· 
lid1c Bulle vom Jahre H64 tu;cfallcn w-.r. 
Ober $Cinc Persönlichkeit $dircibt G. Morhard wörtlich: 
.Er ware sdlon als Dcchint (unttr stin.em Stiefbruder 
Erhard Prunncr) wegen ~intr Tugend. und Besc::heidco· 
hrit bty denen Lands--Füntcn also btlid>t ... als Propst 
-..-arc bdlimm, in allen Srudctn dtm löblidicn Exnupd 
scint:S Bruders nadt~u(olgen. Er bd't1tigtc ,·or allem die 
tingtlühnc Disziplin ... , "'eiche er audl :dl:icit in be-. 
St:tn Flor erhielte, wodurch dtr Ruhm des Clostcrs also 
w:adute . .. • 
\Ver anders :tlso könnte hier in Glonnbcrd-t:a verewigt 
sein als der regiecende Propst johannd Rothuct, dessen 
Strahlkraft weit über Tndersdorf hinausging, deS$CJ\ in­
noe:r<! Klosterreform und <less.rn äußere Sorge t1n1 das 
\Vohl des Klosccr$ von den1 K.Unstler mit einem Cn:a· 
<lientropfcn vcrglidicn worden isc, der nus der \\1unde 
des Herrn dir(•kt den }vtöndl getroffen ·"u haben 
sdteinr. 
Die Frage, ob nicht der Prop.)t Johannes Rothuct in 
Glonnberdia beh<-imatn "'ar, '\\'agc ic:h nur andeuu,1.ng1· 
"~eise 7.U stellen; die Lösung: 1nö;.e der weiteren Ge­
sch;dnsfon<hung "orb.hahen bleöb<n. 
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